
 Seeds of Change – das 
Wichtigste im Überblick
Ein Leitfaden für Philanthropen – zum Schutz von 
Leben an Land

Ziel 15 der Vereinten  
Nationen für eine nachhaltige  
Entwicklung: 

Leben an Land

Landökosysteme schützen,  
wiederherstellen und ihre  
nachhaltige Nutzung fördern.

2015 formulierten die Vereinten Natio-
nen 17 Nachhaltigkeitsziele (Sustainable 
Development Goals, SDGs). Die Ziele 
sollen jeden Menschen auf der Erde dazu 
anregen, sich für ein besseres und nach-
haltigeres Leben für alle einzusetzen.1

Das Nachhaltigkeitsziel (SDG) 15, Leben 
an Land, widmet sich der Natur und der 
Biodiversität. Es beinhaltet den Auf-
ruf an die Welt, Wälder nachhaltig zu 
bewirtschaften, die Wüstenbildung zu 
bekämpfen, die Bodendegradation zu 
beenden und den Verlust an Biodiversität 
umzukehren.2

Mit einem Beitrag zum Erreichen des 
SDG 15 helfen Sie auch, andere wichtige 
SDGs voranzubringen. Beispielsweise 
trägt der Schutz der Biodiversität auch 
dazu bei, Pandemien zu verhindern und 
Gesundheit und Wohlergehen zu fördern 
(SDG 3), sowie nachhaltiges Wirtschafts-
wachstum (SDG 8) zu stärken.3

Durch den Kampf gegen Luftverschmut-
zung werden auch Gesundheitsrisiken 
verringert (SDG 3) und der Klimawandel 
aufgehalten (SDG 13).4

« Wenn man sich heute auf der Welt umschaut, wenn man 
die Konflikte, die Umweltzerstörung, das Leid von Menschen 
und Tieren betrachtet, dann erscheint es fast absurd zu 
sagen, dass ich mir eine friedlichere, gesündere und glück-
lichere Welt wünsche. Und doch sehnen wir alle uns diese 
Welt herbei. Mit diesem Weltbild im Kopf und im Herzen ist 
es einfacher, täglich aktiv zu werden und Veränderungen in 
die richtige Richtung zu unternehmen. Natürlich ist der Weg 
lang und voller Enttäuschungen, dennoch gibt mir dieses 
Ziel, das ich vor Augen habe, die Energie weiterzumachen. 
Ohne Hoffnung gibt es keine Hoffnung.»

Jane Goodall PhD, DBE, 
Gründerin des Jane Goodall Institute 
und UN-Friedensbotschafterin



Auf einen Blick
Unser Planet befindet sich in einer Krise. In den vergangenen 50 Jahren …

hat sich die Weltbevölkerung verdoppelt

2 x
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hat sich die Weltwirtschaft vervierfacht

hat sich das Volumen des 
Welthandels verzehnfacht5

Wir verbrauchen und 
verschwenden mehr als je zuvor.

Wir beanspruchen das 1,75 -Fache der 
Ressourcen unseres Planeten. Wenn es in diesem Tempo 
weitergeht, werden wir im Jahr 2050 drei Planeten  
brauchen. Aber wir haben nur einen.6 

Und die Natur bezahlt den Preis.

Warum? Unter anderem aus 
folgenden Gründen:

80%

2 000 000 000

In den letzten fünf Jahren wurden  
10 Millionen Hektar Wald zerstört –  
Wald ist der Lebensraum von 80 Prozent 
aller Arten von Landlebewesen und 
wirtschaftliche Existenzgrundlage für über 
1,6 Milliarden Menschen.7

Zwei Milliarden Hektar Land  
sind geschädigt – Böden, die über  
3 Milliarden Menschen mit Nahrung, 
Wasser und Arbeit versorgen sollen.8

Die Wildtierbestände sind um mehr als 60 Prozent 
zurückgegangen.9

1 Mio.
Eine Million Tier- und Pflanzenarten sind vom 
Aussterben bedroht.10

Veränderung der 
Landnutzung vor 

allem zugunsten von 
Landwirtschaft und 

Städtebildung

Bildung von Wüsten 
und geschädigte Böden

 

Klimawandel aufgrund 
menschlicher 
Aktivitäten

 

Verlust von Lebensraum 
durch Abholzung 
und veränderte 
Landnutzung



Schutz und 
Wiederherstellung von 
Wäldern

• Unterstützung von Programmen 
zum Schutz von Waldgebieten; 
Verringerung der Notwendigkeit 
von Entwaldung; Wiederherstellung 
und Wiederaufforstung entwaldeter 
Flächen.

• Ermutigung von Regierungen welt-
weit zur Einführung und Durch-
setzung effektiver Vorschriften; 
Beschränkung der Budgets und 
Subventionen für die Umwelt schädi-
gende Unternehmen; Umleitung von 
Geldmitteln in nachhaltige Unterneh-
men; Anwendung wissenschaftlich 
fundierter Ansätze zur Wiederherstel-
lung entwaldeter Flächen.

Unterstützung nachhaltiger 
Landwirtschaft, 
Lebensmittelerzeugung und 
Lieferketten

• Investition und Mitwirkung in Initiati-
ven, die in Entwicklungsländern nach-
haltige und intelligente Landwirt-
schaft fördern.

• Bewusstseinsbildung für das Problem 
der nicht nachhaltigen Landwirtschaft 
sowie für Verlust und Verschwendung 
von Lebensmitteln.

• Stärkung von Organisationen, die 
Unternehmen beim Aufbau nach-
haltiger Lieferketten unterstützen und 
nachhaltig wirtschaftende Lebensmit-
telerzeuger fördern.

Ermutigung von 
Regierungen, Biodiversität 
in neuen Politikansätzen zu 
berücksichtigen

• Priorisierung der Biodiversität inner-
halb von politischen Agenden durch 
Bewusstseinsbildung; Zusammenarbeit 
mit wichtigen Akteuren wie Umwelt- 
oder Naturschützern; Unterstützung 
von Gemeinschaften bei der Meldung 
von Umweltschäden und missbräuch-
licher Nutzung; Thematisierung des 
Schadens durch den Verlust von Bio-
diversität mithilfe der Medien.

• Ermutigung von Wirtschaftsfachleuten, 
Naturschützern und Politikern zur ge-
meinsamen Erarbeitung neuer wissen-
schaftlich fundierter Politikansätze.

• Schaffung geeigneter Bedingungen 
für den Wandel durch Festlegung 
angemessener Ziele; Verknüpfung von 
Politikansätzen für Biodiversität mit 
anderen Ansätzen; Mitwirkung bei 
der Umsetzung politischer Ansätze; 
Bestärkung von Ministern, den Wandel 
zu fördern.

Bekämpfung von Wilderei 
und illegalem Wildtierhandel

• Finanzierung der benötigten Ressour-
cen zur weltweiten Beendigung des 
Handels.

• Gründung neuer öffentlich-privater 
Partnerschaften zur Bewältigung des 
Problems.

• Zusammenarbeit mit Organisationen, 
die bereits den illegalen Wildtierhan-
del bekämpfen.

• Nationales und weltweites öffentli-
ches Eintreten für das Anliegen.

Zusammenarbeit in 
Kollektiven

• Beitritt zu bestehenden Kollektiven, 
um Geldmittel und Ressourcen zu 
bündeln, bewährte Lösungen umzu-
setzen und die Wirkung zu steigern.

• Gründung eines neuen Kollektivs, das 
sich eines bisher nicht dargestellten 
Problems annimmt.

Reaktion auf den Klimawandel

• Lobbyarbeit bei regionalen und nationa-
len staatlichen Stellen mit dem Ziel der 
Einführung nachhaltiger landwirtschaft-
licher Praktiken.

• Unterstützung von Programmen für 
Schutz und Wiederherstellung natürli-
cher Kohlenstoffspeicher und Emissions-
reduzierung.

• Änderung von Verhaltensweisen für 
die Senkung von CO2-Emissionen, 
beispielsweise geringerer Fleischkonsum 
oder weniger Flüge.

• Gründung oder Unterstützung philanth-
ropischer Stiftungen, um die Wirtschaft-
lichkeit neuer Märkte und Geschäftsmo-
delle nachzuweisen; Finanzierung neuer 
Projekte; Vereinfachung von Förder-
verfahren und Zusammenarbeit mit 
anderen Stiftungen für mehr Wirkung.

Verhütung der Einbringung 
invasiver gebietsfremder 
Arten11 

• Unterstützung von Programmen, 
mit denen das Vordringen gebiets-
fremder Arten in Länder verhindert 
werden soll.

• Partnerschaft mit Naturschutz-
organisationen für die Entfernung 
eingedrungener Arten und Wieder-
herstellung von Arteninseln.

Förderung von Umweltbildung 
und -forschung

• Unterstützung von Wissenschaftlern 
und Forschungsfinanzierung.

• Einsatz für die Aufnahme von Um-
weltwissenschaften in Lehrpläne.

• Information von Entscheidungsträ-
gern und Politikern.

Bewusstseinsbildung

• Arbeit mit wissenschaftlich fundierten 
Fakten, um glaubwürdig zu bleiben 
und keine Falschinformationen zu 
verbreiten.

• Finanzierung einer Medienstrategie 
mit verschiedenen Formaten wie 
Dokumentation, Trickfilm, Social-Me-
dia-Kampagne oder Publikation.

• Finanzierung von Programmen für 
Kinder, die ihnen den Kontakt mit der 
Natur ermöglichen, insbesondere im 
Rahmen des Schulunterrichts.

Unterstützung von 
Naturschutzgebieten

• Erschliessung neuer Einkommens-
quellen wie Ökotourismus (Tourismus, 
der das Erleben der Natur ohne deren 
Störung oder Zerstörung ermöglicht).

• Einsatz von Debt-for-nature-Swaps 
(Schuldenerlass von Regierungen im 
Austausch gegen Naturschutzaus-
gaben).

Einsatz innovativer 
Investitionsinstrumente

• Investition in Mischfinanzierungs-
lösungen (Kombination von philanth-
ropischen Mitteln und Entwicklungs-
geldern). Mischfinanzierungslösungen 
ziehen kommerzielles Kapital für 
nachhaltige Projekte an und bieten 
Investoren potenziell Rendite.

• Investition in Anleihen von multilatera-
len Entwicklungsbanken (Multilateral 
Development Banks, MDBs), die auf 
den Erhalt von Biodiversität abzielen.

• Beteiligung an nachhaltigen Investi-
tionen, die auf vergleichbare Renditen 
wie herkömmliche Investitionen 
abzielen und zugleich Geld für gute 
Zwecke bereitstellen.
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Expertentipps für Philanthropen
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• Entdecken Sie Ihre Leidenschaft. Schliesslich wollen Sie Ihre Energie auf etwas konzentrieren, für das Ihr Herz schlägt. 
Ich habe mich schon von klein auf für Tiere begeistert, deshalb war es für mich naheliegend, mich auch philanthropisch in 
dem Bereich zu betätigen. Ich unterstütze bevorzugt schlanke Organisationen, die möglichst nah an ihrem Wirkungsbereich 
angesiedelt sind.  
Nicole Honegger, Gründerin, Leopardess Stiftung, Schweiz  

• Holen Sie sich Rat von Experten. Die Klima- und die Biodiversitäts-Krisen sind dringlich und miteinander verflochten. So 
wie die Royal Society for the Protection of Birds (RSPB) und ihre Partner können auch Sie bei diesen globalen Problemen viel 
bewegen. Sprechen Sie Ihren Philanthropie-Berater darauf an, welchen Beitrag Sie leisten können.  
Mike Annison, Head of Partnerships, RSPB, Grossbritannien 

• Seien Sie Katalysator für weiteres Kapital. Philanthropie muss sich davon lösen, zu stark in die direkte Problembewältigung 
zu investieren, und ihre Rolle als Katalysator für grössere Investitionen und fundamentalere systemische Veränderungen finden. 
Holger Schmid, MAVA Fondation pour la Nature, Schweiz 

• Informieren Sie andere. Heutzutage leben die meisten Menschen in grossen Städten, deshalb nimmt die Wertschätzung für 
die Natur ab. Aber wenn wir den natürlichen Reichtum unseres Planeten schützen wollen, müssen wir ihn zu schätzen lernen.  
Suzana Padua, Präsidentin des Instituto de Pesquisas Ecológicas (IPE, Institut für Umweltforschung), Brasilien

• Packen Sie es an. Der Klimawandel ist die prägende Herausforderung unserer Zeit. Nutzen Sie jetzt Ihre Zeit und Ihr Talent 
dazu, Initiativen und Nonprofit-Organisationen zu unterstützen, die sich für Naturschutz stark machen, die Öffentlichkeit 
informieren, etwas für die Biodiversität und gegen den Klimawandel tun.  
Richard Hartung, Treasurer, Roots & Shoots Lead und Finance Lead, Jane Goodall Institute, Singapur

Möchten Sie mehr erfahren?  
Besuchen Sie ubs.com/land


